
Erkrankungen der Leber

KUPFERASSOZIIERTE 
HEPATITIS

Als Kofaktor für Enzyme unterstützt Kupfer wichtige Funktionen 
im Körper, darunter die Bildung roter Blutkörperchen, den 
Eisenstoffwechsel, die Bildung von Bindegewebe, die Entwicklung 
und Funktion des zentralen Nervensystems, die Bildung von 
Melaninpigmenten und die Immunfunktion.

Kupfer wird mit der Nahrung aufgenommen, in der Leber gespeichert und bei Bedarf an andere Gewebe abgegeben.1 

Aufgrund von Defiziten bei der Ausscheidung von Kupfer über die Galle (dem wichtigsten Ausscheidungsweg aus dem 
Körper) können sich übermäßige Mengen an Kupfer in der Leber ansammeln, was zu oxidativen Schäden und 
Entzündungen führt. Die Erkrankung ist zunächst durch eine subklinische Phase gekennzeichnet. Bei fortgesetzter 
Kupferanreicherung entsteht jedoch eine Hepatitis und schließlich eine Leberzirrhose. Eine übermäßige 
Kupferanreicherung ist die wichtigste toxische Ursache für chronische Hepatitis.2 

Obwohl sie bei jeder Rasse auftreten kann, wird die kupferassoziierte Hepatitis mit einem genetischen Defekt in 
Verbindung gebracht, der bei Bedlington Terriern, Labrador Retrievern und Dobermann Pinschern festgestellt wurde.2–5

Die Ernährung spielt eine Schlüsselrolle bei der Behandlung von kupferassoziierter Hepatitis.

THERAPEUTISCHES FUTTER

Kernbotschaften

	 Das primäre Ziel der Ernährungsbehandlung ist die Senkung der Kupferwerte in der Leber.

	 Eine kupferreduzierte Diät sollte langfristig gefüttert werden.2

	 Nachdem überschüssiges Kupfer mit Hilfe des Kupferchelators D-Penicillamin aus der Leber abgebaut wurde, 
sollten Sie Zink supplementieren, um die Aufnahme von Kupfer im Darm zu verringern und eine erneute 
Anhäufung toxischer Werte zu verhindern.2

	 Bei einigen Haustieren ist eine Zinksupplementierung nicht erforderlich, da normale Kupferkonzentrationen 
in der Leber langfristig allein durch eine kupferarme Ernährung aufrechterhalten werden können.2

	 Eine Supplementierung mit Vitamin E kann oxidative Schäden und Fibrose vermindern.6

	 Die Supplementierung von Fischöl, einer Quelle für die langkettigen Omega-3-Fettsäuren Eicosapentaensäure und 
Docosahexaensäure, kann Entzündungen reduzieren.

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)



EC/CRCE

Das Purina Institute möchte bei Fragen der Haustiergesundheit den Aspekt der Ernährung in 
den Mittelpunkt stellen. Dazu bieten wir benutzerfreundliche und wissenschaftlich fundierte 
Informationen, die dazu beitragen, dass Haustiere länger und gesünder leben.
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Kernbotschaften (Fortsetzung) 

	 Wenn sich der Tierhalter für eine selbst zubereitete Ernährung entscheidet, konsultieren Sie einen tierärztlichen 
Ernährungsberater, um sicherzustellen, dass die Ernährung ausgewogen und vollständig ist.

	 Vergewissern Sie sich, dass das Trinkwasser für das Haustier keine unbeabsichtigte Quelle für Kupfer ist. In einem 
Haus mit Kupferrohren sollten Sie den Wasserhahn 5 Minuten lang laufen lassen, bevor Sie die Wasserschale 
füllen, oder verwenden Sie destilliertes Wasser aus der Flasche.2


